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Die Alpen
Ich kenne sie, balä lichtumloht,
Balä äüster, seit äer chigenäzeit.

Früh hielt mich fest äer Pflicht Gebot
In ihres Zchattens Dunkelheit.

Ich sah äer Wolken Wanäerzug
Hell hinter ihren Türmen gehn,

Wie Wimpeltuch, clas Zturmwinä trug,
Den Zprühschnee von äen Zöllern wehn.

Ich sah sie schimmern in äer Nacht
Anä wachen über Dorf unä Flur
Anä zitterte vor ihrer Macht,
Wann äie Lawine nieäerfuhr.

Ich liebte sie unä warä äoch krank

Von ihrer stolzen Zchweigsamkeit.
Anä in mein Herz äie Zehnsucht sank

Nach Tälern, grün unä milä unä weit.

Anä morgen geht's auf Wanäerschaft.
Anä meine Alpen sehn mich an,

Ich weiß, äaß keiner ungestraft
Aus einer Heimat scheiäen kann.

Ich weiß, äaß alle Hoffnung Zchaum
Anä aller Zehnsucht Lösung Zchein.

Ich weiß, in meinem letzten Traum
Wirä noch äer Verge Leuchten sein.

Ernst Zahn, Söschenen

zs


	Die Alpen

